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Fotos aus der Arbeitswelt
von Roland Schneider

Roland Schneider, geboren 1939 in Sein zentrales Anliegen war es -
Solothurn, aufgewachsen in einer zusammen mit Franz Gloor -, eine

Uhrmacherfamilie, beschäftigte sich «fotografische Enzyklopädie der

zeitlebens mit der Arbeitswelt: zuerst Arbeitswelt» aufzubauen. Bis 1982

als Werkfotograf der von Roll, später sollen dabei über eine Million

Auffreiberuflich mit der Industriefotografie, nahmen entstanden sein.

Roland Schneider zeichnet mit seiner Fotografie sehr präzise die Wandlungen
des «Zeitgeistes» nach, ja verkörpert ihn gewissermassen. Die kulturellen
Veränderungen schlagen sich auch in der Industriefotografie nieder. Traditionelle
Industriefotografen dokumentieren vor allem Prozesse und Produkte. Ihr
Anliegen ist es, handwerklich perfekte Aufnahmen von technischen Abläufen
zu machen mit korrekt gekleideten und entsprechend drapierten Menschen.
Schneider aber zeigt die Intensität, die Mühen, auch die melancholischen,
besinnlichen Momente, die mit der Arbeit verbunden sind beziehungsweise waren.
Die Fotos auf den folgenden Seiten zeigen den Arbeitsalltag bei den Firmen von
Roll und Eterna.



f ffl



¥

¦Mk

lilililililll



f >- «

1 ' f "

>*- •#{ te

1il
4

* t
*-4-

¦¦4 1 *~

4 *

t-'™



•

I

m



_jn i fw ' ** **''j
_>¦.>» l»Tll<'l i- ~ " *"""'"*!

^

*

f
' # *

>
'.

^
^ T- .•'•

y



^^M

HI \

//





I 05

Von Roll und Eterna

Von der Oberfläche gelangt Schneider mehr und mehr auch zu den metaphysischen

Hintergründen einer Tätigkeit: Das sich seiner Tätigkeit hingebende
Individuum wird zum Teil eines grossen Prozesses. Schneider versucht, mithilfe
seiner Kamera etwas Ganzes zu interpretieren - und wird sich dabei mehr und
mehr bewusst, dass man nur das sieht, was man sehen kann. Die subjektiv
geprägte Auseinandersetzung mit einer auf Standardisierung und Normalisierung

ausgerichteten Arbeitswelt, in der Schneider die Individualität der

Protagonisten darstellt, macht den Spannungsbogen aus, innerhalb dessen

sich Schneider mit seiner Kamera bewegt. Dieser Zugang macht Schneider zu
einem sensiblen Chronisten der Vorgänge, wie etwa die beiden Bilderserien zur
von Roll (aufgenommen in den 1960er-Jahren) und zur Eterna (aufgenommen
in den 1970er-Jahren) zeigen: Während die Bilder aus der Arbeitswelt der von
Roll noch das umfassende Engagement der Arbeitenden zeigen - buchstäblich
mit Haut und Haar -, stellen die Bilder aus der Uhrenindustrie bereits kühl,
distanziert Analysierende dar. Uhrmacher sind hier handwerklich tätige
Intellektuelle - was nicht nur auf die Branche an sich zurückzuführen ist,
sondern auch Ausdruck des hohen Automatisierungsgrades der Produktion ist. Die
Uhrenindustrie verkörpert die neue Arbeitswelt.
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